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Isabel Pfeiffer-Poensgen

Sitzung des Wissenschaftsausschusses am 15. Januar 2020

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

fürTOP4 der Sitzung des Wissenschaftsausschusses am 15. Januar
2020 stelle ich Ihnen den in der Anlage befindlichen Bericht zur Verfü-

gung.

Ich möchte Sie bitten, das Dokument an die Ausschussmitgliederwei-
terzuleiten.

Mit freundlichen Grüßen

Isabel Pfeiffer-Poensäen
^ r

Anlage: Bericht der Landesregierung zur Umsetzung des Zukunftsver-

trags Studium und Lehre stärken in Nordrhein-Westfalen.
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Umsetzung "Zukunftsvertrag Studium und Lehre stärken" in 
Nordrhein-Westfalen 

Bund und Länder haben sich am 6. Juni 2019 auf eine Nachfolge des 
bisherigen Hochschulpaktes mit dem "Zukunftsvertrag Studium und 
Lehre stärken" (ZSL) geeinigt. Der Zukunftsvertrag verfolgt zwei Haupt-· 
ziele: den Kapazitätserhalt sowie die Qualitätsverbesserung von Stu­
dium und Lehre. Die Verteilung der Bundesmittel in Höhe von 1,88 Mrd. 
Euro (ab 2024: 2,05 Mrd. Euro) aus dem Zukunftsvertrag auf die Länder 
erfolgt gemäß eines Parametermixes (20% Studienanfängerinnen und -:­
anfänger, 60% Studierende in Regelstudienzeit plus 2 Semester sowie 
weitere 20% nach Absolventinnen und Absolventen). Die Länder haben 
sich verpflichtet, die Bundesmittel in gleicher Höhe kozufinanzieren. 

Dem Land Nordrhein-Westfalen stehen voraussichtlich Mittel in etwa 
der gleichen Größenordnung wie im Rahmen des Hochschulpaktes 111 
zur Verfügung. Entscheidend hierfür ist der durch Nordrhein-Westfalen 
in die Verhandlungen eingebrachte Sockel, welcher einen kontinuierli­
chen Übergang ohne größere Verwerfungen zwischen dem früheren 
Hochschulpakt und dem neuen Zukunftsvertrag sicherstellt. Es ist je- . 
doch zu beachten, dass verbindliche Aussagen hinsichtlich der Höhe 
der Mittel, die dem Land und seinen Hochschulen zur Verfügung ste­
hen, grundsätzlich erst zum Ende eines Kalenderjahres für das jeweils 
folgende Jahr möglich sein werden (somit erstmals Ende 2020). Die 
Mittel aus dem ZSL sind ausschließlich für Vorhaben in Studium und 
Lehre einzusetzen, so dass eine Finanzierung von reinen Forschungs­
vorhaben ausgeschlossen ist. 

Mit den Hochschulen des Landes hat seit der Verabschiedung der Ver­
waltungsvereinbarung ein intensiver und konstruktiver Austausch zur 
Umsetzung des ZSL in Nordrhein-Westfalen stattgefunden. Auf Basis 
der Gespräche werden zwischen den Hochschulen des Landes und 
dem Land Nordrhein-Westfalen entsprechende Sonder-Hochschulver­
träge geschlossen. Die Verträge sind mit den Hochschulen konsentiert 
und sollen im 1. Quartal 2020 unterzeichnet werden. 

Die landesinterne Umsetzung greift die beiden Hauptziele des Zukunfts­
vertrags auf: den Kapazitätserhalt sowie die Qualitätsverbesserung in 
Studium und Lehre. Die Umsetzung in Nordrhein-Westfalen für die Uni­
versitäten und Hochschulen für angewandte Wissenschaften basiert auf 
drei unabhängigen Säulen: einer Sockelfinanzierung, einem parameter­
gestützten Prämienmodell sowie zentralen Mitteln. 

Mit der Sockelfinanzierung werden die in der Hochschulvereinbarung 
NRW 2021 vorgesehenen Verstetigungsmittel des Hochschulpaktes in 
Höhe von 250 Mio. Euro auf rd. 350. Mio. Euro erhöht. Die Verteilung 
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Hochschulpakt 111. Die Verteilung der Verstetigungsmittel in Höhe von 
250 Mio. Euro auf die Hochschulen bleibt hierbei für jede Hochschule 
erhalten und stellt somit den Mindestbetrag für jede Hochschule aus der 
Sockelfinanzierung dar. Mit diesen Mitteln stehen den Hochschulen 
dauerhafte, planbare Mittel zur Verfügung. Diese können ,insbesondere 
für die Einrichtung von unbefristeten Beschäftigungen genutzt werden. 

Mit dem Prämienmodell erfolgt eine grundsätzliche Übernahme der Pa­
rameter des Bundesmodells, um entsprechende Anreize zu setzen. Für 
das Prämienmodell sind ebenfalls etwa 350 Mio. Euro vorgesehen. Im 
Prämienmodell ist vorgesehen, dass die Hochschulen einen festen Be­
trag für jede Studienanfängerin bzw. jeden -anfänger, jeden Studieren­
den und für jede Absolventin bzw. jeden Absolventen erhalten. Ferner 
wird das Instrument der Auslastungsberechnung - welche das Lehran­
gebot der Lehrnachfrage an der Hochschule gegenüberstellt - einge­
setzt, um ein Bonusmodell zu etablieren. In Abhängigkeit von der hoch­
schulweiten Auslastung werden zusätzliche Mittel in der Prämie für Stu­
dierende ausgelobt - somit bestehen insbesondere Anreize für eine 
Verbesserung der Betreuungssituation. 

Mit den zentralen Mitteln wird für die Kunst- und Musikhochschulen in 
Anlehnung an die bestehende Regelung eine Fortsetzung der Finanzie­
rung angestrebt. Die vier staatlich anerkannten, refinanzierten Hoch­
schulen sollen ebenfalls an den Mitteln des ZSL beteiligt werden. Es ist 
ein Modell entwickelt worden, welches sich eng an das für die Universi­
täten und Hochschulen für angewandte Wissenschaften anlehnt, jedoch 
die Besonderheiten dieser Hochschulen berücksichtigt. 

Weiterhin werden mit den zentralen Mitteln hochschulpolitisch bedeut­
same Vorhaben finanziert, von denen alle Hochschulen in Nordrhein­
We~tfalen profitieren. Viele der bereits existierenden und aus Mitteln 
des Hochschulpaktes finanzierte Maßnahmen werden hierbei fortge­
führt, um den Hochschulen weiterhin Planungssicherheit zu gewähren. 
Aus den Zentralmitten erfolgt z.B. die Finanzierung der 140 Stärkungs­
steIlen für die Hochschulen für angewandte Wissenschaften, die Fort­
setzung des Humanmedizinprogramms sowie des Talentscoutingsund 
zusätzlicher Maßnahmen zur Digitalisierung von Studium und Lehre. 
Ferner werden den Hochschulen weitere 51 Mio. Euro in Form einer Er­
höhung der kapazitätsneutralen Qualitätsverbesserungsmittel (QVM) 
zur Verfügung gestellt. Mit den Hochschulen ist vereinbart, dass insbe­
sondere die Betreuungssituation an den Hochschulen verbessert wer­
den und 66% der QVM für Lehr- und lehrunterstützendes Personal ein­
gesetzt werden sollen. 
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zur Verfügung, welche zum Erhalt der aufgebauten Kapazitäten sowie 
zur Qualitätsverbesserung in der Lehre eingesetzt werden sollen. Die 
auf Dauer angelegte ZSL-Mittelbereitstellung sollte deshalb dazu beitra-
gen, die Zahl unbefristeter Beschäftigungsverhältnisse zu steigern. Das 
entwickelte Modell greift die Zielsetzungen des Zukunftsvertrags auf 
und verknüpft sie mit den spezifischen Anforderungen der NRW-Hoch-
schulen. 


